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Dze Korgi'wge
VON PROF. M. H. BAEGE

(Nachdruck verboten)

Wachen und Schlaf gehen ineinander über. Es ist
nicht möglich, eine feste Grenze zwischen ihnen zu
ziehen. Mitunter tritt der Uebergang vom Wach-
zum Schlafzustand so plötzlich ein, daß er oft ge-
radezu chokartig wird und dadurch uns sogar wie-
der zum vollen Erwachen bringen kann. Die Schnei-
ligkeit des Einschlafens beruht aber nicht darauf,
daß die Sinne mit einem Male schwinden, sondern
wir wissen, daß sie ihre Tätigkeit etappenweise ein-
stellen. Zuerst hören die Verrichtungen der söge-
nannten niederen Sinne (Geruchs-, Druck- und
Temperatursinn) auf. Zuletzt das Gehör.

An dem Einschlafen kann man, trotzdem es unter
normalen Verhältnissen nur kurze Zeit dauert, wie-
der zwei verschiedene Stadien unterscheiden: Das der
Müdigkeit und das des Bewußtseinszerfalls. Die
Müdigkeit äußert sich körperlich in dem Gefühl ab-
nehmender Muskelspannung und einer zunehmen-
den Gliederschwere, besonders in den Muskeln der
Beine und des Rumpfes, schließlich auch der Arme.

Sie rufen das Bedürfnis nach Sitzen, Anlehnen oder

Hinlegen hervor. Seelisch zeigt sie sich als Abnahme
unserer Anteilnahme an den Vorgängen der Außen-
weit. Diese tritt zunächst auf als Abnahme unserer
gefühlsmäßigen Reaktionen. Wir werden stumpf und
apathisch, allmählich ganz affektlos und gleichgültig
gegen alles, was im Wachleben unser Gemüt zu be-

einflussen vermochte. Der stark Ermüdete gleicht
so mit seinem herabgesetzten Gefühlsleben gewisser-
maßen einem Stumpfsinnigen.

Diese durch physiologische Prozesse bedingte
Veränderung des Gesamtzustandes unseres Organis-
mus beeinflußt nun aber auch noch die Aufeinander-
folge unserer Vorstellungen. Denn in diesem Zu-
stände sinkt unser Wahrnehmungsvermögen all-
mählich infolge des Herabsinkens der Erregbarkeit
der Sinneszentren im Gehirn. Vorgänge und Dinge,
die sonst uns zur Aufmerksamkeit erregen, werden
in diesem Zustande nicht mehr wahrgenommen. Wir
fühlen uns zu abgespannt dazu. Unsere psychische

Spannung und Aufnahmefähigkeit wird immer ge-
ringer. Das bewirkt nun wieder eine Verminderung
des Bewußtseinsumfanges.

Durch diese Verminderung wird die Verknüpfung
der Vorstellungen miteinander erschwert. Infolge-
dessen vereinfachen sich die Vorstellungen und vor
allem verengen sich die Vorstellungskreise. Ver-
siicht man z. B. in diesem Einschlafstadium sich
etwas gedächtnismäßig anzueignen oder auch nur
bloß zu zählen, so geht das nur recht schwer, die

Vorstellungsfolge läuft nur langsam ab. Man muß
sich länger und häufiger besinnen und vieles oft
wiederholen.

Zu den Umfangsbeschränkungen des Bewußtseins
beim Einschlafen treten nun auch inhaltliche Aen-
derungen. Das zeigt sich besonders im Zerfall un-
seres Selbstbewußtseins, d. h. jener in sich eng ver-
bundenen Gruppe von Empfindungen und Vorstel-
hingen, die das Fundament des Icherlebnisses ab-

geben. Mit der schon erwähnten Abnahme unserer
gefühlsmäßigen Reaktionen setzt dieser Zerfalls-
prozeß ein. Unser Wahrnehmen und Denken wird
in diesem Zustand gewissermaßen unpersönlicher.
Infolgedessen erlangen aber die Reize, die vom
eigenen Körper ausgehen, eine größere Deutlichkeit
als im Wachzustande. Das ist ein Umstand, der für
die Gestaltung unserer Träume von großer Bedeu-

tung ist. Wir erleben nämlich infolgedessen uns
selbst oder Teile vom unsern Leib in diesem Ein-
schlafensstadium häufig wie etwas Fremdes, für
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um Ihre J^äkne lange kräftig und gesund zu erhalten
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1.
Beachten Sie, dal) Ihre
tägl. Kost unter anderem
aus folgendem besteht :

2.
Verwenden Sie Pepsodent

zweimal täglich

3.
Suchen Sie Ihren Zahn-
arzt wenigstens zweimal

im Jahre auf
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Nach Aussage einer bekannten Autorität einer

großen Universität kann man die natürliche
Widerstandskraft gegen Zahnverfall und Er-
krankungen des Zahnfleisches durch richtige Er-
nährung aufbauen. Die oben abgebildeten Nah-
rungsmiltel sollen in Ihrer täglichen Kost ent-
halten sein.

VA ZfyzjWd/z/ /
Sie müssen den Film, der als schlüpfriger,

zäher Belag die Zähne bedeckt, täglich entfernen.
Sie fühlen den Film, wenn Sie Ihre Zunge über
Ihre Zähne gleiten lassen. Er ist klebrig und

es ist unmöglich, ihn mit gewöhnlichen Mitteln
zu entfernen. Er absorbiert Speisereste und
Flecken von Tabak und raubt dadurch dem
Zahnschmelz seinen natürlichen Glanz.

Auch Ihr Zahnarzt wird Ihnen bestätigen,
daij Pepsodent in seiner Eigenschaft als film-
entfernendes Mittel eine wichtige Rolle spielt,
weil es hierdurch den Zahnverfall und andere
Zahnleiden verhütet

Ernähren Sie sich richtig — verwenden Sie
Pepsodent zweimal täglich — suchen Sie Ihren
Zahnarzt wenigstens zweimal im Jahre auf —
diese ist die wirksamste und beste Methode zur
Erhaltung schöner und gesunder Zähne.

Film der Belag, der sich an die
Zähne ansetzt und den Zahn-
verfall verursacht. Er muß
zweimal täglich entfernt
werden.
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sich Existierendes, gewissermaßen von uns losgelöst.
Das erweckt dann häufig den Eindruck, als ob wir
in dieser, dem eigentlichen Einschlafen unmittelbar
vorhergehenden Schlafphase fällig seien, uns selbst
objektiver als sonst zu beobachten. Verstärkt wird
dieser Eindruck noch, wenn das alles begleitet wird
von gewissen Reizen der Lage, wodurch eine Art
von dunklem Situationsgefühl erzeugt wird, das
dann das Bewußtsein davon, das wir träumen, ent-
stehen läßt.

Mit dem weiteren Fortschreiten des Einschlafens
verschwindet dann diese Fähigkeit zu einer gewis-
sen Selbstbeobachtung. Die Bewußtseinsauflösung
dehnt sich weiter aus. Jetzt treten jene Nebel-
Schwaden ähnlichen Verdunkelungen des inneren
Gesichtsfeldes ein, die dem Eobergang zur völligen
Bewußtlosigkeit häufig vorauszugehen pflegen.
Vollzieht sich der Uebergang zur Bewußtlosigkeit
langsamer als gewöhnlich, so treten als eine Art
Vorstufe des Träumens allerlei Sinnestäuschungen
auf, und zwar meist in Gestalt bunter Figuren, sich
fortgesetzt wandelnder Bilder, fliegender Scharen
von Vögeln, Insekten usw. Es werden also Dinge
gehört oder gesehen, welche in Wirklichkeit nicht

da sind. Man bezeichnet diese beim Einschlafen
entstehenden Sinnestäuschungen als hypnagoge Er-
scheinungen. Betreffen diese Täuschungen den Ge-
sichtssinn, so sprechen wir von Visionen, betreffen
sie den Gehörsinn, so bezeichnen wir sie als Pho-
neme. Diese lassen sich gut beobachten, wenn man
während des Einschlafens irgendein Gedicht in Ge-
danken zu rezitieren versucht. Plötzlich brechen
die Gedanken dann ab und ein sinnloser Satz er-
scheint. Ein Traumforscher begann z. B. im Ein-
schlafen ein Gedicht von Lenau zu rezitieren. Nach
den Worten: «Auf dem Teich, dem regungslosen»
brach die Rezitation plötzlich mit den Worten «lau-
fen die Zofen» ganz unsinnig ab. Oder die Erinne-
rung an Gilrns Gedicht «Allerseelen» läßt beim Ein-
schlafen auf den Vers «Dann laß uns wieder von
der Liebe reden» die unsinnige Zeile «sie wieder
färben bei der Polizei» folgen.

Diese Phoneme haben schon gar keinen inneren
Zusammenhang mehr mit dem unmittelbar vorher-
gehenden Wachgedanken, so sehr ist das Bewußt-
sein schon in Auflösung begriffen. Höchstens in der
äußeren Form, so besonders als Klangassoziation,
stehen sie noch mit den Wachgedanken in Verbin-

dung. Diese Bewußtseinsstörungen beim Einschla-
fen sind als Folge einer fortschreitenden Herab-
Setzung der Fähigkeit, die Vorstellungen miteinan-
der richtig zu verknüpfen, aufzufassen, und sie
beruhen, hirnphysiologisch betrachtet, darauf,. daß
die verschiedenen Hirnzentren nicht mehr funktional
zusammenarbeiten, sondern sich in ihren Betätigun-
gen voneinander trennen. Jedes arbeitet nur noch
für sich, wobei einzelne Zentren, wie viele Träume
zeigen, eine Selbständigkeit erlangen können, die im
Wachzustande niemals zu beobachten ist.

Der Eintritt des Schlafs vollzieht sich also nicht
plötzlich, sondern nach und nach. Die verschiede-
nen seelischen Funktionen hören nicht gleichzeitig
auf, sondern in einer bestimmten Reihenfolge, die
aber unter normalen Verhältnissen sehr rasch ab-
läuft. Schreibversuche, die bei hochgradiger geisti-
ger Ermüdung angestellt worden sind, lassen z. B.
deutlich erkennen^ daß das verknüpfende Denken
eher aufhört als die motorische Leistung, d. h. die
Fähigkeit weiter zu schreiben. Es wurde nämlich
eine kleine Weile weiter geschrieben, während die
Gedankenverknüpfung schon gestört war.
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